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G Gin schöner HeröMor.
Von M. Bächtold.

^o viele Freude uns auch die Blumen der^ Gärten im Laufe des Sommers machen,
entzückt uns doch ein reicher Herbstflor in noch
höherem Grade, namentlich dann, wenn die
meisten Blumen der Umgebung schon den ersten
Herbstfrösten zum Opfer gefallen sind. Es gibt
zwar viele Blumen, die im Herbst vom Frost
wenig leiden, und da oder dort den blumen-
freundlichen Wanderer oft sogar im November
noch durch ihr auffallend üppiges Blühen über-
raschen; wir erinnern nur an die hübsch orange-
farbigen, weißen und buntgestreiften Ringel-
blumen (eàockuls,), an die vielfarbigen, lieb-
lichen Wunderblümchen (Nimulun), die groß-
blumigen, leuchtend weinroten und auch weißen
Malvenarten sNalope), die hübsch blauen Bo-
denwinden (Lonvolvulus), Lobelien, Centaurien,
Nemophilen, Phncelien u. v. a., sowie an die
prächtigen Gaillardien, Scabioscn, Immortellen,
Löwenmäulchen und viele andere, oft bis gegen
Weihnachten hin blühenden Kinder der schönen

Flora, von denen wir in milden Vorwintern
nur in der Umgebung Zürichs allein schon öfters
im November noch über 200 Arten gezählt
haben. Aber leider sieht man selten auch nur
50 derselben in einem und demselben Garten
hübsch beieinander, obgleich sie doch sehr wohl
möglich wäre überall da, wo auf einen schönen

Herbstflor gehalten wird. Dafür allerdings
fleht man auch in Zürich von Jahr zu Jahr
hübschere Gruppen der allbeliebten, färben-
prächtigen Chrysanthemen, die, oft wie reizende
Kinderlockenköpfe anzusehen, an Größe und
Schönheit alle andern Blumen je länger je
mehr zu überbieten suchen. Gleichwohl ist es
schade, daß daneben nicht auch den andern, in
ihren Formen noch viel manigfaltigeren Herbst-
blumen, die zugleich ein weit größeres Farben-
spiel bieten, die gleiche Aufmerksamkeit geschenkt

wird, für welche sie gewiß ebenso dankbar
wären.

Wir haben ja in manchen derselben nicht
nur ebenso schöne braune und Goldfarben, wie
in den Chrysanthemen, nebst weiß und rot in
allen Nuancen, sondern namentlich auch sehr
hübsches Blau, welches bekanntlich den sonst so

schönen Chrysanthemen leider gänzlich fehlt.
Auch zu farbenprächtigen Blumensträußen eignen
sich nebst den wunderschönen Herbstastern be-
sonders auch noch die neuern Varietäten der
Gaillardien, Scabiosen, Centaurien, Calliopsis,
Nelken und sog. Chinesennelkcn, Herbstleokojen,
Crocosmien, Reseden, Rittersporn, Salvien,
Lupinen u. v. a., sogar Celosien, Zinnien, sog.
Vanillen, Rosen, Lilien, Flammenblumen, Ver-
denen und viele andere, zum Teil herrlich dnf-

tende Blumen können auch oft noch bis im
November erhalten werden mit sorgfältiger,
rechtzeitiger-Bedeckung. (Als solche genügt auch

das dünnste, billigste Baumwolltuch, das jeweils
über die mit Draht überspannten Beete gewor-
sen wird, und eventuell auch einige Tage auf
denselben belassen werden kann.

Bei sehr empfindlichen Pflanzen kann man
ja noch einige Drahtbogen etwa handhoch über

die erste Bedeckung spannen und ebenfalls noch

ein dünnes Tuch darüber werfen, das ringsum
auf kleinen Pfählen befestigt wird. Wohlhaben-
dereBlumenfreunde und Gartenbesitzeiklassen am

besten für jede Blumengrnppe und wertvolle

Einzelpflanzen ein besonderes Gestell oder Hülle
von Drahtgeflecht in Form eines Gewölbes er-

stellen mit fest aufgenähtem leichtem Stoff, um

ihre Lieblinge jederzeit schnell und gut schützen

zu können, gegen Frühlingsfröste sowohl, als

gegen etwa heranziehende Hagelwetter, und

namentlich auch gegen Herbstfröste.
Mit Hülfe dieses einfachen und sehr billigen

Schutzmittels läßt sich ein prachtvoller Herbst-

flor bis zum Allerseelentag erhalten, der einen

um so größeren Effekt macht und um so mehr

Freude bereitet, wenn man ihn vor dem sichern

Untergang gerettet und alles ringsum schwarz

geworden ist.
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